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Galerien

Kunst

Galerien

Theoretisch ist

das praktisch

(cai) Aha, da will uns einer was verkaufen
und breitet seine Ware aus (no na, ist ja
eine Verkaufsausstellung): "New Tricks,
New Schemes." Tricks? Ist Joe Scanlan
also ein Zauberkünstler? Nein, nur ein
Künstler. In der Galerie Janda führt er uns
trotzdem die schwebende Jungfrau vor.
Halt ohne Jungfrau. Dafür hebt der Boden
ab.

Quasi. Eigentlich verlegt Scanlan einen
Parkettboden (ein 3D-Muster) auf ein paar
Klapptischen, die er zu einer schiefen
Ebene kombiniert. Ist das jetzt ein
Kunststück oder ein Kunstwerk?
Gebrauchsgegenstand ist das jedenfalls
keiner. Was man draufstellt, rutscht ab.
Der zum "Pop-up-Shop" umgebaute
Campingtisch schreit dagegen förmlich:
"Patentier mich!" Budel und Zubehör
lassen sich zu einem Koffer
zusammenpacken, in dem sogar noch das
Handelsgut Platz hat: die Grafikmappe. Ein
Alphabet in einer Schriftart, die Scanlan aus einem abstrakten Objekt
von Blinky Palermo entwickelt hat. Der Künstler als nomadischer
Standler und guter Handwerker. Und sein Werk? Kunst? Design?
Kommerz?

Aber die konstruierten Schneeflocken, die werden doch wohl
stinknormale Kunst sein, oder? Die hängen schließlich wie Bilder an
der Wand. Na ja, laut der Broschüre "Paragraphs on Deceptual Art"
(deception = Betrug, Täuschung) ist alles Täuschungskunst. Scanlan
hat hier Sol LeWitts Text über die "Conceptual Art" ein bissl
umformuliert, "Idee" gegen "Täuschung" ausgetauscht. Aussehen oder
Fiktion wären das Entscheidende. He, vielleicht ist die "Dezeptkunst"
selber ein einziger Schwindel. Um die Kunstkritiker zu verarschen. Und
in Wahrheit handelt es sich eh um Kon-zeptkunst. Wenn, dann hab ich
allerdings zu lange gebraucht, bis ich den Witz endlich verstanden
habe, um über die Pointe noch lachen zu können. Geschmunzelt hab
ich aber schon.

Für Einzelgänger: Gavin Turks "Tout

Fait (Teleporter)" kann immer nur

einer benutzen.

© Keate, Courtesy: Galerie Krinzinger,

Gavin Turk

vom 03.04.2018, 16:25 Uhr
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Galerie Martin Janda

(Eschenbachgasse 11)

Joe Scanlan, bis 21. April

Di. - Fr.: 11 - 18 Uhr

Sa.: 11 - 16 Uhr

Das Bild bitte

nicht betreten

(cai) Da muss man eben durch. Nein, muss man nicht. Man kann auch
einfach seitlich dran vorbeigehen. Am Drehkreuz, das sich vor einem
aufbaut, obwohl man doch grad erst eine mechanische
Zutrittskontrolle überwunden hat. (Die Tür. Der Galerie Krinzinger.)

Angeblich ein "Teleporter". Weit transportiert er einen ja nicht. Ein
paar Schritte. Und die muss man sowieso selber machen. Aber wer
sich nicht durchzwängt, gehört halt nicht dazu. (Zur Ausstellung?) Auf
seine Vereinzelungsanlage zur Zerstückelung der Menge in
Einzelportionen, Tschuldigung: -personen (divide et impera?), hat
Gavin Turk übrigens was draufgeschrieben: "My way." My: meins.
Diese Kunst muss/darf man also persönlich nehmen. Von einer
direkten Auseinandersetzung mit seinem Bretterboden wird freilich
abgeraten ("Bitte nicht betreten"). Die Technik ist nämlich nicht Holz
auf Boden, sondern Acryl auf Leinwand. "Floor Painting": ein gemaltes
Wortspiel. Gemälde von einem Boden auf dem Boden. Der Brite
verwandelt ein Stück Stoff sogar glaubwürdig in Stein. Mit seinem
Zauberstab. (Dem Pinsel.) Mit dem meißelt er obendrein was hinein:
"GOD." In der nächsten Version fehlt das dann. "God is Gone." Stimmt,
das Wort ist futsch.

Sprache als Material. Und immer wieder der pointierte Bezug zur
Kunstgeschichte. Das minimalistische Schriftbild "es" (Titel: "Das ist es
nicht") zitiert eindeutig und mit gekonntem Understatement René
Magrittes "Dies ist keine Pfeife". Pfeife ist "es" natürlich ebenfalls
keine. Trockener britischer Humor? In der englischen Fassung ("it") ist
"es" dafür sehr wohl "it" ("This is it"). Hm. Turks Kunst gibt stets zu
denken. Nicht, dass sie den Augen nix zu bieten hätte. Eine
(über-)sinnliche Transformation etwa. Geradezu eine
Transsubstantiation. Von Müll in . . . etwas mit einer Aura. In Kunst.
Die Ausstrahlung kann man förmlich sehen. Okay, das liegt am
Farbeffektglas der Vitrinen. Das Bunte wirft sich in den Raum. Derweil
wühlt der Blick andächtig im geballten Abfall in diesen Schreinen. Eine
Kapelle für die Wegwerfgesellschaft. Geil.

Galerie Krinzinger

(Seilerstätte 16)
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"God is Gone", bis 19. April

Di. - Fr.: 12 - 18 Uhr

Sa.: 11 - 16 Uhr


